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Offener Sonntag
im Tierheim

SOEST � Im Soester Tierheim
gibt es am kommenden Sonn-
tag wieder von 14 bis 16 Uhr
einen offenen Sonntag mit
Trödelmarkt und Cafeteria.

Neue Zeiten
Rheuma-Liga

SOEST � Die Rheuma-Liga Ar-
beitsgemeinschaft Soest, Ulri-
cherstraße 18, hat die Sprech-
zeiten geändert: Erster Don-
nerstag im Monat von 15.30
bis 18 Uhr und dritter Don-
nerstag im Monat von 15.30
bis 18 Uhr.

Treffpunkt für
Münzsammler

SOEST � Am heutigen Diens-
tag ist das Café Schümer der
Treffpunkt für alle Münz- und
Geldsammler. Ab 19.30 Uhr
wird zu Tausch, An- und Ver-
kauf, Diskussion, Beratung
über Münzen, Medaillen, Pa-
piergeld und Ansichtskarten
eingeladen.

Mitglieder der BUND-Ortsgruppe und der Jugendkirche erinnerten gestern Abend vor dem Rathaus mit einer Mahnwache an die Nukle-
arkatastrophen von Tschernobyl und Fukushima. � Foto: Dahm

Frische Frühstücks-Idee
Erstmals gemeinsam in Meiningsen getafelt

MEININGSEN �  Auf Initiative
der Landfrauen und des
Abendkreises der Kirchenge-
meinde St. Matthias waren
jetzt erstmals alle Frauen der
drei Ortschaften Meiningsen,
Epsingsen und Meiningser-
bauer zum gemütlichen
Frühstück ins Viktor-Raabe-
Gemeindehaus eingeladen.

„Eine gute Idee, um neue
Menschen kennenzulernen
oder alte Freunde wieder zu
treffen. Oft genug begegnet
man sich nur vorbeifahrend
im Auto“, meinte eine Teil-
nehmerin.

Das Fazit: Eine Wiederho-
lung im Herbst ist bereits an-
gedacht.

Studenten gehen aufs Wasser
Zwei Katamarane aus Vulkanfiber sollen im Juni über den Möhnesee fahren

Soest � Zu Lande und zu Luft –
für beide Elemente hat der Fach-
bereich Maschinenbau-Automa-
tisierungstechnik mit „Vulkanfi-
ber-Chopper“ und „Loop-Hun-
ter“ (wir berichteten) bereits
„Fahrzeuge“ mit Adrenalinfak-
tor entwickelt. Jetzt wollen Stu-
denten und Dozenten auch noch
das Wasser erobern: Im Sommer
sollen zwei aus Vulkanfiber ge-
fertigte Katamarane über den
Möhnesee fahren.

„Schwimmen müssen sie
können“, das sei die einzige
Voraussetzung, um sich ei-
nen der begehrten Sitzplätze
im Protoypen zu sichern, sagt
Kai Laugsch, Wissenschaftli-
cher Mitarbeiter für das Fach-

gebiet Konstruktionstechnik
und Anlagenbau.

Ein bisschen „verrückt
sein“ gehört aber wohl auch
dazu, wenn am 29. Juni zwei
Katamarane aus Vulkanfiber
zu Wasser gelassen werden.
Unterstützt von Prof. Dr.
Christian Stumpf und Kai
Laugsch, tüfteln derzeit noch
gut 80 Studenten der Studien-
gänge Maschinenbau, Techni-
sche Redaktion und Projekt-
management sowie Design-
und Projektmanagement an
den Entwürfen.

Zwei Teams, „A-Hörnchen“
und „B-Hörnchen“, erarbei-
ten Konzepte zu den Themen
Beschaffung, Design, Ferti-
gung, Marketing und Pla-

nung. Das Ziel: zwei
schwimmfähige Katamarane
aus Vulkanfiber zu konstruie-
ren.

Die Idee für das ungewöhn-
liche Projekt entwickelten
Stumpf und Laugsch. Sie ar-
beiten in Forschung und Leh-
re mit dem Werkstoff „Vul-
kanfiber“, ein Faserverbund-
werkstoff aus Baumwolle und
Zellstoff, der zu 100 Prozent
umweltfreundlich ist. „Nach-
dem wir bereits den Chopper
sowie eine Leichtbauvariante
zum Thema gemacht hatten,
haben wir in diesem Jahr
nach einem Nachfolgepro-
jekt für unsere Vorlesung An-
gewandte Produktentwick-
lung gesucht. Und jetzt bau-

en wir halt Boote“, erläuterte
Laugsch. Die Herausforde-
rung bestehe darin, das Mate-
rial, das, ähnlich wie Holz, in
Kontakt mit Flüssigkeit auf-
quillt, wasserfest zu machen.

Umwelt-Gedanke im
Vordergrund

Beim gesamten Projekt
steht der Umweltgedanke im
Vordergrund. Gearbeitet wird
mit einem nachwachsenden
Werkstoff und einem elektri-
schen Antrieb – ein nachhal-
tiges und zukunftsorientier-
tes Konzept.

Schnell war auch das pas-
sende Wasser für die Jung-
fernfahrt gefunden: der Möh-
nesee. „Da die Boote ja mit
umweltschonender Elektro-
energie angetrieben werden,
hat der Ruhrverband als Be-
treiber der Talsperre sein OK
gegeben. Auch die Gemeinde
Möhnesee war schnell Feuer
und Flamme“, lobte Prof.
Stumpf die unkomplizierte
Zusammenarbeit.

Zu Wasser gelassen werden
die Boote, besetzt mit jeweils
zwei Studenten, Ende Juni im
sogenannten „Körbecker Be-
cken“, unweit der ADAC-
Yacht- und Segelschule. Die
DLRG wird zur Sicherheit
ebenfalls mit von der Partie
sein. Beide Teams werden in
einem Wettrennen gegenei-
nander antreten.

Die Veranstaltung wird öf-
fentlich sein, Schaulustige
sind willkommen.

Ein Standort gesichert
Clarenbachschule stellt sich Eltern und neuen Schülern aus Werl und Wickede vor

SOEST � „Wir freuen uns, dass
es auch weiterhin einen
Standort für Förderschulen
mit dem Schwerpunkt Ler-
nen geben wird“, sagten
Schulleiterin Gudula Maria
Schneider und Konrektor Ro-
land Lischnewski-Wegener
beim Tag der Offenen Tür der
Clarenbachschule. Fähigkei-
ten zu entdecken, Schwä-
chen auszugleichen und
gleichzeitig auch Grenzen zu
akzeptieren, das sei bewähr-
tes Konzept der Schule, das
für Schüler, Lehrer und Be-
treuer gleichermaßen gelte.

Am Hauptstandort etwas
abseits der Niederbergheimer
Straße und am Teilstandort
Pestalozzischule werden jetzt
217 Schüler unterrichtet, zu
denen jetzt auch die Schüler
gehören, die sich nach Schlie-
ßung der Westerheideschule

in Wickede-Echthausen und
der Fröbelschule in Werl neu
orientieren mussten. Neben
Eltern und Schülern sahen
sich auch Schulausschussmit-
glieder aus Werl und Wicke-
de in Soest um. Die Gemeinde
Wickede hatte eigens einen

Bus für den Fahrdienst ge-
stellt, wie die Soester Schul-
leiter hervorhoben. Organisa-
torisch sei die Neustrukturie-
rung eine große Herausforde-
rung, aber man freue sich auf
das neue Miteinander, unter-
strichen Schneider und Lisch-

newski-Wegener, die sich ge-
meinsam mit Betreuern und
einigen Schülern vor dem
umgebauten Eisenbahnwag-
gon zum Foto aufstellten: Der
liebevoll ausgestattete Wag-
gon dient jetzt als urgemütli-
ches Schülercafé. � brü

Belgisches
Museum öffnet

SOEST � Am 1. Mai öffnet wie-
der das Belgische Museum in
der Adam-Kaserne. Zur Sai-
soneröffnung empfängt das
Team des Museums von 11
bis 17 Uhr seine Besucher.
Am Vormittag findet der bel-
gisch-deutsche Frühschop-
pen statt. Es werden belgi-
sche Biere und Spirituosen
angeboten. Auch für das leib-
liche Wohl ist gesorgt.

Ein Flohmarkt des Muse-
umsladens mit gebrauchtem
Militärmaterial für Freizeit
und Hobby ist aufgebaut. Zu-
dem kann eine kleine neue
Abteilung des Museums, die
sich den belgischen Heeres-
fliegern in Deutschland wid-
met, besichtigt werden.

Zum ersten Mal kam jetzt die Frühstücksrunde im Meiningser Ge-
meindehaus zusammen. � Foto: Privat

stimmung auf die warmen
Monate. Während die Kinder
auf Edelsteinsuche im Sand-
kasten gingen, bastelten oder
sich schminken ließen, konn-
ten sich die Eltern entspannt
miteinander bei Kaffee und
Waffeln austauschen oder auf
einem kleinen Flohmarkt stö-
bern. � kim/Foto: Dahm

Ein gutes Näschen hatten Lei-
terin Reinhild Kalinke-Hoff-
mann und ihr Team von Er-
zieherinnen im Kindergarten
der Brunogemeinde bei der
Terminierung ihres Früh-
lingsfestes. Blauer Himmel
und sommerliche Temperatu-
ren gaben den perfekten Rah-
men ab für das Fest zur Ein-

Frühling in Bruno-Kita

Noch wird nur auf Papier getüftelt. Aber schon in zwei Monaten sollen zwei schwimmfähige Katama-
rane in See stechen. � Foto: FH/Pösentrup

Kleingarten-Begehungen
sendorf (Sälzer Schule), am
12. Juli im Kleingärtnerverein
Soest-Süd (neben den Bran-
denburger Schützen) und am
9. August im Kleingärtnerve-
rein Soest-West (Wilhelm-
Morgener-Weg). Treffen ist je-
weils um 10 Uhr.

SOEST � Der Bezirksverband
der Kleingärtner Soest be-
ginnt wieder mit seinen Gar-
tenbegehungen. Termine
sind am 3. Mai im Kleingärt-
nerverein Soest-Ost (am
Stadtpark), am 7. Juni im
Kleingärtnerverein Bad Sas-

Schulleiterin Gudula Maria Schneider (3. von rechts) und Konrektor Roland Lischnewski-Wegener (da-
neben) beim Tag der Offenen Tür. � Foto: Brüggestraße

Kerzen und Mahnen im
Gedenken an Atom-Opfer

Stille Wache von BUND und Jugendkirche
KREIS SOEST � Mitglieder der
BUND-Ortsgruppe Soest/Wel-
ver und der Jugendkirche er-
innerten gestern Abend im
Rahmen einer Aktionswoche
in der Altstadt mit einer
Mahnwache an die Nuklear-
katastrophen von Tscherno-
byl und Fukushima.

Ein breites Bündnis von Ein-
richtungen der Evangeli-
schen Kirche im Kreis Soest,
verschiedener Schulen und
Vereine organisiert bis ein-
schließlich Donnerstag eine
ganze Reihe von Veranstal-
tungen in Soest und Bad Sas-
sendorf sowie in Lippstadt.

So geht es in einem Vortrag
von Laura Lohmann am heu-
tigen Dienstag von 9 bis 11
Uhr im Landwirtschaftszen-
trum Haus Düsse um „Mög-
lichkeiten zur Erzeugung er-
neuerbarer Energien im länd-
lichen Raum“.

Im Anschluss ist eine Dis-
kussion und eine Besichti-
gung vorgesehen.

Im Sassendorfer Parkhotel
berichtet heute von 15 bis 17

Uhr auf Einladung des Inter-
nationalen Ladiesclub mit To-
moko Kosaka eine Zeitzeugin
über die aktuelle Situation in
Fukushima.

Sie tritt am morgigen Mitt-
woch auch vor Schülern in
der Hannah-Arendt-Gesamt-
schule in Soest (9.35 bis 11.05
Uhr) und am Evangelischen
Gymnasium in Lippstadt auf.
(11.40 bis 13.10 Uhr).

Ebenfalls am Mittwoch, und
zwar von 11.45 bis 13 Uhr
und am Abend noch einmal
ab 19 Uhr, referiert der Ver-
treter des BUND in der Kom-
mission zur Endmülllage-
rung, Klaus Brunsmeier, im
Conrad-von-Soest-Gymnasi-
um in Soest über die Frage
„Wohin mit dem Atommüll?“

Mit einer thematischen
Führung durch das Lippstäd-
ter INI-Berufskolleg über „al-
ternative Energien im Alltag“
(18 Uhr) wird die Aktionswo-
che am Donnerstag abge-
schlossen.

Alle Veranstaltungen sind
öffentlich. � kim

Erste Hilfe
unterwegs
nach Nepal
Wahn-Stiftung: Aufruf
zur Spende erfolgreich
SOEST �  Dank des Aufrufs der
Jürgen-Wahn-Stiftung, für die
Erdbeben-Opfer in Nepal zu
spenden (der Anzeiger be-
richtete), kam spontan so viel
Geld zusammen, dass Vorsit-
zender Klaus Schubert jetzt
5000 Euro für die Soforthilfe
vor Ort überweisen konnte.
Die Summe soll nicht für Bau-
maßnahmen verwendet wer-
den, sondern bei der Beschaf-
fung von Lebensmitteln,
Trinkwasser und Zelten hel-
fen. In Nepal kümmert sich
der Koordinator der Jürgen-
Wahn-Stiftung, Ramesh Chit-
rakár, um die Verteilung.

Inzwischen ist es den Stif-
tungsmitglieder gelungen, ei-
nen Kontakt zu den nepalesi-
schen Partnern aufzuneh-
men. Rameshs Tochter Situ
Chitrahar, die in Kathmandu
als Architektin arbeitet, versi-
cherte, dass in den Einrich-
tungen der Jürgen-Wahn-Stif-
tung keine Menschen zu
Schaden gekommen seien.
Über die Zustände in den da-
zugehörigen Dörfen haben
Klaus Schubert und seine Mit-
streiter aber keine Informa-
tionen.

Wie berichtet, lag das Epi-
zentrum des Erdbebens in
der Nähe des Ortes Devighat,
wo die Jürgen-Wahn-Stiftung
eine Schule und ein Jugend-
zentrum betreibt. Die Häuser
dort wurden nicht beschä-
digt, wohl aber die neu ge-
baute Schule Duipipal. An
dem Gebäude stürzte eine
Außenwand ein. Die meisten
Menschen in dem Erdbeben-
gebiet wohnen zurzeit in Zel-
ten. � bs


